
ıne gelungene knappe ZusammenfTfassung der Überschrift ‚Dıe Chrı1-
stenheıt dıe Mıtte des 14 Jahrhunderts‘ S 164-166) SCA1E das Buch ab
7u eCcC wırd betont, dıe Christenheit sıch 11U1 1n eiıne 1e17z9| verfaßter
Kirchen, dıe auch ihre Jeweılıge konfessionelle KEıgenart besaßen“ S 164).
glıederte. Unerfindlich ist allerdings, WIE Hage der Ansıcht kommt, 8i sSEe1
„n en und TrTe se1it jeher pluralıstisch e  t“ SCWESCHH. Dieser Urc qak-
tuelle Auseinandersetzungen belastete Begriff ist VOT em für dıea-
mentliıche eı1ıt keineswegs ANSCIMNCSSCH.

Das sorgfältig verlegte ucnleın wırd Urc Regentenlısten (S {77-181) und
Uurc eın erfreulich umfangreiches Regıster S 82-192) gul benutzbar. uch
be1 dem noch relatıv günstigen Preıs ist jedoch dıe mangelnde Druckquahlität
mehr als der Hälfte der Karten nıcht verstian  ıch Die Kart 1F STammı(tL VON

eiıner farbıgen Vorlage, die dort gruün unterlegte Region ist jetzt schwarz, daß
die Ortsnamen nıcht mehr lesbar sınd; das gılt auch für 372 und 45 ] ist

eın, 71 teilweıise verschwommen, 76 unkel, ebenso 1LY2 Die
Ursache für diese Unzulänglıchkeiten sınd entweder Farbvorlagen oder epTO-
duktionen VOIN Karten dUus Büchern, die ihrerseıts schon andere orlagen VOI-

wendet en Als Arbeıtsinstrument für Studenten ist das Buch trotzdem
empfehlen.

utz Padberg

Karl-Hermann Kandler Christliches Denken Im Mittelalter his ZUr Maiıltte des
14 Jahrhunderts Kıirchengeschichte In Eınzeldarstellungen /11 Leipz1ig
Evangelısche Verlagsanstalt, 1993 144 S., 24350

Erfreulıcherweise noch immer einem günstiıgen Preıs (vor em WECNNn INnan
die exorbıtanten Preise des Parallelunternehmens ‚Dıe Kırche In ihrer eschich-
te ZU Vergleıich heranzıe  +  ! 1eg mıt andlers konzentrierter Darstellung
des CNrıstlıchen Denkens 1m Mıttelalter ein weıterer e1i1lban:! der solıde verleg-
ten e1 ‚Kırchengeschichte In Eınzeldarstellungen‘ VOIL. Ihr erster J eH. Alte
Kırche und frühes Mittelalter, nähert sıch damıt dem SC  } stehen doch NUT
noch 7We1 Lieferungen aUus Dem flüssıg gesSC  ı1ebenen ext merkt INan
67 in Vorlesungen der Kirchlichen Hochschule In Leıipzıg erprobt worden ist.
Geschickt eingearbeıtet sınd zahlreiche Zıtate A4dus den Or1ıginalquellen. Sıe sınd
grundsätzlıc in deutscher Übersetzung zıtıert, lediglıch Kernbegriffe werden
zusätzlich iIm lateiniıschen Wortlaut angeführt. Laiteraturverzeichnis 2-1
und Regıster 139-144) machen den Band einem gul nutzbaren Arbeitsın-
iIrument

Das Miıttelalter, stellt Kandler einle1ıtend eCcC test; „1St In jeder Hın-
sıcht in Mode gekommen‘ S TE111C handelt c sıch e1 selten das
ernsthafte Bemühen, sıch verständnısvoll einem VE  Cn hıstorıschen Hor1-
ZONT anzunähern, sondern eher dessen Benutzung für eigene Zwecke Die
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sıch hartnäckıg altende Verwendung des Schlagwortes VO finsteren ıttel-
alter belegt diese Eınschätzung Vor em kann der ensch der oderne der
relıg1öse Phänomene NUTr retrospektiv VO andpu: der u  ärung
her betrachten sıch kaum vorstellen daß die heute als prıval gelten-
de Relıgi0s1ität damals alle Lebensbereıiche mehr oder WECNLSCI epragt
hat f3 den daraus entstehenden Eıinselitigkeiten gehö CS gelegentlich daß
selbst kirchengeschichtlichen erken das Miıttelalter alleın als dıe e1t der
schwer zugänglıchen scholastıschen Spekulatıon erscheımnt Um diıesen Engfüh-
rungecnh entgehen Kandler breıter e1 ıhm erstens 6r das
christliıche Denken nıcht losgelöst VO den Jjeweılgen Zeıitläuften betrachtet
sondern 6S 1IMMeTr wıeder die geistesgeschichtliche Sıtuation stellt Zweıtens
dıfferenzıert CT mıf vorsichtiger Kritik Kurt Flaschs Standardwerk Das philo-
sophische Denken Mittelalter ultg. nıcht eutlic WIC dieser
zwıschen 1losophıe und Theologıe weıl CI quellenadäquat deren Eıinheıit STLAar-
ker betont Deshalb hütet CT sıch drıttens auch VOT Überbewertung VOIN

Ihomas VoNn Aquıno dessen überragende Bedeutung erst C111n rgebnıi1s der
eologıe des 19 und Jahrhunderts 1St Insgesamt versucht Kandler S! dem
uUurc dıe neueste Forschung bunter und vielfältiger gewordenen Bıld VO Mıt-
telalter entsprechen

Auf cheser Grundlage wırd in acht Abschnitten das stilıche Denken Miıt-
elalter ntfaltet Kandler CIn MIL dessen Voraussetzungen der Spätantıke
dem Erbe Augustins und Pseudo-Di0nys10s Areopagıta 19 30) Seine Hınweise
ZUT Periodisierungsproblematı könnten noch erganzt werden durch dıe heilsge-
schichtliche Epocheneınteuung des oachım VOoNnNn Fiore der dem Band leiıder
ubergangen 1ırd) der VOI den dre1 Zeıutaltern des Vaters des Sohnes und des eılı-
SCH Geılstes ‚pricht Seine CISCNC /eıt das ausgehende 2 Jahrhundert rechnete
dem ne Damuiut hat auch 10re eC1in Miıttelalter konstrulert dıe media
zwıischen der Menschwerdung (jottes und SCIHCTI Wiederkunft Jüngsten Tage
Dessen Sınngebung unterscheıidet sıch freilıch erheblich VO  — den gee1gnelen
aber bıs heute wıirksamen Etuketten humanıstischer Phılologen und Aufklärer des
17 Jahrhunderts Daserselbst sah alles Geschehen dem Spe. der
Heilsgeschichte en!| der Hiıstoriker und oft auch der Theologe!) der
Neuzeiıt dıe Weltgeschichte stuchert ohne ihr göttlıchen Plan zugrunde le-
SCH Dıiesen entscheıdenden Unterschie: hätte Kandler noch deutlicher betonen
können denn Gr 1st konstitutiv für das Verständnıs des Miıttelalters Wenn übr1-
SCn Kandler aps Gregor den Beınamen der TO „„SCHMCSS SCINCIN eO1l0-
ischen Leistungen‘ 2, nıcht zugestehen möchte INas das für diesen Be-
reich zutreffen nıcht aber für Gregors Missıionsimitiativen Namentlıch che
Christianisierung der Angelsachsen hebt ıhn eutlic aus derel SCL1HGE orgän-
SCI heraus, War doch gerade SIC geschichtswiırksam für dıe Herausbildung des
christlichen endlandes

Kapıtel I1 behandelt das frühe Miıttelalter VO  —; Beda bıs Hrabanus Maurus mıt

Schwerpunkten be1 Gottschalk, dem unglücklichen Sachsen, und Johannes SCOotus
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Eriugena S 1-4 Wiıdersprüchlich sınd hıer dıe gaben ZUT Predigt der Zeıt
(vgl 373 mıt 34) Zur ınübung der relıg1ösen Inhalte gab 6S S1e se1lt der
Missionszeıit durchaus in starkem Mabße, eın ihre Überlieferung ist CS

SCHIECG este Das Kapıtel ‚An der CAWEeIle der Scholastı befaßt sıch mıt
Berengar VoNn Tours, Humbert 1Lva Candıda, Anselm VON anterbury und dem
Universahenstreıit (S 42-5 Kapıtel ZUT Frühscholast SCHN11Cde kompetent
das christliche Denken be1 Hugo VoNn S OT, Abaelard (besonders gelungen!),

VoNn Claırvaux und Petrus OMDAardus SOWIE das Eiındringen des Arıstote-
lısmus 9-7 Die Skızzıerung der Hochscholast In Kapıtel geht Aaus VonNn

den Franzıskanern Alexander VO  —; ales und Onaventura und erortert dann nach
bertus agnus ausführlıcher Ihomas VOoN Aquıino SOWIE dıe Auseinandersetzung

ıhn In der deutschen Domintikanerschule Dietrich VonNn reıberg und eıister
Eckh: DenSCbıildet Johannes Duns SCotus S 78-108) Kapıtel 1st der
yS ew1ıdmet (S 109-121), Kapıtel VII der Spätscholastık e1ıspie. VOoONn

Marsılıus VO  — adua, Wılhelm VoN Ockham und Gregor VOon Rımıiın1 22-134)
Den Abschluß dieses insgesamt gelungenen Buches bıldet en Epulog ‚Vom Spät-
mıiıttelalter Neuzeıt‘ (S 35-138) Er konkretisiert auch, daß dıe SUC nach
rlösung Uurc dıe eologıe der Zeılt nıcht erfüllt werden konnte, wodurch der
Weg irei wurde für dıie Reformatıon, dıe zugle1ic den egınn einer Epoche
sıgnalısıerte.

utz Padberg

eıtere Lıteratur:

Sven (Girosse. Heilsungewiphheit und Scrupulositas IM spaten Mittelalter StEU-
1en D Johannes Gerson und (Grattungen der Frömmigkeitstheologie SECL-
NnNer eıt. übıngen: ohr (Sıebeck), 994 Ca 280 Ca D8,;-

ılirıe Hartmann. Der Investiturstreit. Enzyklopädıe deutscher Geschichte
1 München Oldenbourg, 1993 149 28;-

Johannes Laudage Gregorianische Reform und Investiturstreit. rträge der
Forschung DE Darmstadt Wiıssenschaftlıche Buchgesellschaft, 997
195 32,- (für Miıtglieder).

Henning raf Reventlow. Epochen der Bibelauslegung. Band Von der Spät-
antıke his ZU: ausgehenden Mittelalter München Beck, 994 324

58,-
Kurt Ruh Geschichte der abendländischen Mystik. Band Frauenmystik und

Franziskaniısche Mystik der Frühzeit. München BeCk. 993 SA 14
Abb 18,-

Jean-Claude chmuıtt Heidenspaß und Höllenangst: Aberglaube IM ıltelallter.
Frankfurt ampus, 1993 176 24 Abb 48,-

‚OTI1S Sturlese. Die deutsche 1losophie IM Mittelalter Von Bonifatius his ZU
Albert dem Großen 48-1280 München BeCK: 1993 4739 128,-
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